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1. Konkrete Texte – die innerhalb der Linguistik genauso eine Rolle spielen 

sollten wie die in Toth (2015a) untersuchten Fälle –, stellen ebenfalls Systeme 

der Form S* = [S, U] mit nicht-leeren Rändern dar, d.h. es gelten selbst-

verständlich auch für sie die Ungleichungen R[S, U] ≠ R[U, S] ≠ Ø. Da es hier 

nicht um syntaktische, semantische oder pragmatische, sondern um die viel 

umfassenderen semiotischen Ränder geht, sei als erstes Klassifikationsschema 

dieser visuell relevanten Texte der vollständige Objektbezug nach der Skizze 

der Raumsemiotik Benses vorgeschlagen (vgl. Bense/Walther 1973, S. 80 f.). 

2.1. Iconische Ränder 

 

Yüksel Parzakaya (in: Walther/Harig 1970, S. 142) 
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2.2. Indexikalische Ränder 

2.2.1. Externe Ränder 

 

Ilse und Pierre Garnier (in: Walther/Harig 1970, S. 54) 

2.2.2. Interne Ränder 

 

Ilse und Pierre Garnier (in: Walther/Harig 1970, S. 54) 

2.3. Symbolische Ränder 

Eine Erklärung ist lediglich zu diesen Rändern nötig. Hier geht es, da die Texte 

nach der Definition Benses (vgl. Bense 1962) material sind, um ontische und 

nicht um semiotische Arbitrarität, d.h. man kann den komplementären Text-

raum, der von der materialen Form konkreter Texte definiert wird, als leeren 

und damit symbolischen Rand bestimmen. 
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Franz Mon (in: Walther/Harig 1970, S. 126) 
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